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Wenn Pferde flüstern,


wird es still in mir


Ein Lesebuch über Freundschaft,


Pferdesprache und das große Ganze


von Nadine Schwuchow









Für meine Tochter Lilli


und für alle Kinder mit offenen Herzen,


die nie aufgehört haben, den Pferden


zuzuhören.










Inhaltsangabe


Ella ist acht Jahre alt, hochsensibel – und sie hört, was Pferde sagen.


Als sie mit ihren Eltern auf eine kleine dänische Insel zieht, wünscht sie sich nichts sehnlicher, als endlich wieder reiten zu dürfen. Doch die Pferde in den Reitställen wirken traurig. Ihre Augen sprechen – aber niemand hört zu.


Bis Ella Lene kennenlernt. Lene ist wild, anders – und sie hat Ponys! Bei ihr fühlt sich alles plötzlich richtig an. Besonders Oskar, ein kleines freches Shetty, scheint Ellas Herz zu kennen. Gemeinsam mit ihm und Lene taucht Ella ein in die geheime Sprache der Pferde – mit Ohren, Herz und ganz viel Gefühl.


Eine berührende Geschichte über Freundschaft, Neurodivergenz und die Kraft der echten Verbindung. Mit liebevollem Wissen über Pferdesprache – leicht erklärt für Mädchen mit ADHS, HSP oder offenen Herzen zwischen 8 und 12 Jahren.










Der Umzug nach Dänemark


Ellas Eltern hatten beschlossen, dass sie woanders leben wollten.


Dort, wo es ein anderes, besseres Schulsystem gab – eines, das besser zu Ella passte. So hatten sie es gesagt.


Ella lebte mit ihren Eltern in einer großen Stadt. Oft fühlte sie sich dort völlig überfordert von all dem Lärm, den vielen Menschen, der Hektik. So empfand Ella es zumindest. Ihre Mama sagte manchmal:


„Ella, du hörst doch die Flöhe husten. Da ist nichts!“ Aber da war etwas.


Ella spürte es. Ganz deutlich. Auch wenn sie oft keine Worte dafür fand, was sie wahrnahm – es war da.


Es war meistens einfach zu laut. Zu viel. Zu schnell. Am liebsten war sie bei den Pferden. Auf der Jugendfarm.


Ein Ort, der sich wie eine andere Welt anfühlte. Dort gab es Hüttenbau, einen Tierbereich mit Hasen, Ziegen, Schafen, Katzen, Hühnern – und natürlich: Pferden.


Ella war nur wegen der Pferde dort. Und sie würde sie schmerzlich vermissen.


Jeden Tag nach der Schule war sie dort. Außer montags – da war die Farm geschlossen. Aber samstags war sie den ganzen Tag dort, von elf bis achtzehn Uhr. Da wurde auch gemeinsam gekocht und gegessen. Manchmal half sie beim Kochen, aber meistens war sie bei den Tieren: misten, putzen, füttern, spazieren gehen oder einfach nur kuscheln.


Sie liebte den Duft der Pferde, den Klang ihrer Hufe, das leise Schnauben.


Sie fühlten sich so weich an. So warm. So echt.


Und oft dachte Ella: Die Pferde werden so oft missverstanden.


Sie wollte so gerne reiten lernen. Frei und verbunden – so wie bei Flicka im Film.


Aber in den meisten Reitställen wirkten die Pferde wie Diener. Sie taten, was man ihnen sagte, aber irgendetwas fehlte. Auf der Jugendfarm war es ein bisschen anders – aber nur ein bisschen.


Und jetzt?


Jetzt ging es nach Dänemark. Auf eine Insel.


Ella stellte sich vor, wie ruhig es dort sein würde.


Sie waren jedes Jahr in Dänemark gewesen, manchmal sogar zweimal. Sie liebte die Strände – nicht zum Baden, sondern einfach, um da zu sein. Um Steine zu sammeln. Dem Meer zuzuhören. Die Möwen zu beobachten.


Dann wurde es ganz still in ihr.


Wie Urlaub für den Kopf.


Mama erzählte oft von früher. Von den Ferienhöfen in Dänemark, wo man mit Pferden Zeit verbringen konnte.


Vielleicht gibt es das ja noch, hoffte Ella. Und sie würde dort auch wieder Pferde finden. Und dann kam der große Tag.


Der Umzugswagen war gepackt. Der Abschied stand an – von ihren Freunden, von der


Jugendfarm, von den Pferden.


Mitten in der Nacht fuhren sie los. Zehn Stunden bis zur Fähre.


Ella hoffte, sie würde unterwegs einschlafen.


Die Fahrt war lang.


Als sie durch den Elbtunnel fuhren, freute sich Papa – wie immer.


Mama sagte: „Bald haben wir es geschafft.“


Aber die letzten Kilometer zogen sich wie


Kaugummi.


Ella wollte einfach nur ankommen.


Über die Grenze – noch eine Stunde.


Und dann standen sie endlich an der Fähre.


Die Überfahrt fühlte sich komisch an. Irgendwie anders als sonst.


Dabei war sie schon oft mit der Fähre gesegelt.


Plötzlich musste sie an die Pferde denken. An all ihre vierbeinigen Freunde, die sie in Stuttgart zurückgelassen hatte.


Tränen stiegen ihr in die Augen.


Es tat weh.


So sehr.


Und wie sollte es wohl auf der Insel sein?


Eine neue Sprache. Neue Freunde. Neue


Umgebung.


Nichts war mehr wie früher.


„Ella, mach dir keine Sorgen“, sagte Mama.


„Es wird alles richtig gut. Die neue Schule wird dir gefallen, und Dänisch lernst du wahrscheinlich im Schlaf.“


Ella versuchte zu lächeln. Aber in ihrem Bauch kribbelte es.


Eine Mischung aus Angst, Aufregung, Neugier und Vorfreude.


Die Fähre legte an.


Nach und nach fuhren die Autos von Bord.


Auch Papas Umzugswagen rollte los.


Und nun waren sie da.


In ihrer neuen Heimat.


Ella hielt den Atem an.


Etwas Neues begann.










Lykkebo


Papa fuhr langsam die Straße entlang. Ella kannte das ja schon aus den Ferien – Dänemark war ihr vertraut. Aber diesmal war es anders. Diesmal war es für immer. Kein Urlaub mehr, kein Zurück.


Einerseits freute sie sich. Und gleichzeitig war sie unendlich traurig.


„Und, Ella? Freust du dich auf unser neues Zuhause?“, fragte Mama und drehte sich zu ihr um.


„Ja, schon ... ich bin nur so traurig, dass ich Pjarla und Sunny nicht mehr sehen kann. Ich vermisse sie jetzt schon so sehr“, antwortete Ella leise. Tränen kullerten über ihre Wangen, als sie an die beiden Ponys von der Jugendfarm dachte.


Papa warf ihr einen Blick über den Rückspiegel zu. „Ach Ella … hier gibt es doch auch Ponys. Viele sogar. Das weißt du doch. Und wer weiß – vielleicht lernst du nach den Ferien in der Schule neue Freundinnen kennen. Mädchen, die auch reiten.“


Papa versuchte immer, Ella irgendwie aufzuheitern. Traurigkeit konnte er ganz schlecht aushalten.


Die Straße schlängelte sich quer über die Insel. Am anderen Ende lag ihr neues Zuhause. Das letzte Stück führte direkt an der Küste entlang – Papas Lieblingsstraße.


„Hier kann man gut angeln“, sagte er. Ella verdrehte innerlich die Augen. Angeln fand sie furchtbar langweilig. Stundenlang still sitzen und warten? Das war so gar nichts für sie.


Sie war lieber in Bewegung – vor allem mit Tieren. Besonders mit Pferden.


Denn Ella konnte Pferde verstehen. Anders als andere.


Das war ihr Geheimnis. Wenn sie davon erzählte, lachten die Leute oder sagten, das könne gar nicht sein. Aber Ella wusste: Es stimmt. Sie konnte es einfach. Warum die anderen das nicht konnten, verstand sie nicht.


Alle sagten immer, Pferde seien ihre Lieblingstiere – aber das fühlte sich für Ella irgendwie nicht echt an.


Freundschaften mit anderen Kindern fielen ihr nicht leicht. Und wegen der neuen Schule war sie ziemlich nervös.


Es gab zwei Schulen auf der Insel – eine normale Volksschule und eine freie Schule.


Den Unterschied kannte Ella nicht genau. Aber Mama und Papa waren überzeugt, dass die freie Schule die richtige für sie war.


Ella hatte sie sich schon angeschaut. Die Schulleiterin war sehr nett – und sprach sogar ein bisschen Deutsch.


Am meisten Angst hatte Ella davor, keine Freunde zu finden. Und dass sie kein eigenes Pferd mehr hatte.


Mama hatte gesagt, dass viele deutsche Kinder auf dieser Schule seien. Trotzdem war sich Ella nicht sicher.


„So, die letzte Kurve!“, sagte Papa.


Er bremste und hielt an.


„Da sind wir!“


„Papa … was steht da am Haus? Lykkebo?“


„Ja“, lächelte Papa. „In Dänemark haben viele Häuser Namen. Ich glaube, das bedeutet so etwas wie ‚Wohnen im Glück‘.“


„Klingt wie eine Fernsehsendung“, kicherte Ella.


Mama lachte.


„Los, aussteigen und rein ins Glück!“, sagte sie.


Sie stiegen aus und gingen gemeinsam ins Haus.


Ella erkundete alles. Einmal war sie schon hier gewesen – im Winter. Jetzt war Sommer. Alles sah ganz anders aus, als sie es in Erinnerung hatte.


Ihr Zimmer war oben. Es hatte ein riesiges Fenster, das fast bis zum Boden reichte. Von dort aus konnte man über die Getreidefelder bis zum Meer schauen.


Wunderschön.


Und plötzlich war da dieses Gefühl.


Ein warmes, kribbelndes Gefühl in ihrem Bauch.


Sie spürte: Ganz in der Nähe mussten Pferde sein.


Und sie würde sie bald kennenlernen.


Sie setzte sich ans Fenster, schaute hinaus und träumte.


Da klopfte es an der Tür.


Papa stand da und hielt ein Foto in der Hand.


Es zeigte sie mit Pjarla auf dem Farmfest.


„Das bekommt einen Ehrenplatz in deinem neuen Zimmer“, sagte er.


Ella nickte. „Ob es hier auch Fjordpferde gibt? Die mit der tollen zweifarbigen Mähne und den Zebrastreifen an den Beinen?“


Langsam wurde das Haus voller. Der Umzugswagen leerte sich, Kartons und Kisten stapelten sich überall.


Klamotten, Spielsachen, Bücher – Chaos pur.


Dabei hatten Mama und Papa in Deutschland schon so viel aussortiert und verschenkt.


Einige Möbel waren sogar vom Vorbesitzer hier geblieben – Waschmaschine und Trockner auch. In Deutschland mussten sie alles rausnehmen – Papa hatte gesagt, das nennt man „besenrein“.


„Damit man mit dem Besen überall hinkommt, ohne dass was im Weg steht“, hatte er erklärt.


Auch Ellas Bett und Schrank waren nicht mitgekommen.


„Neuanfang ist Neuanfang!“, sagte Papa immer.


Und Ella spürte: Vielleicht hatte er recht.


„Ich hab Hunger!“, rief sie irgendwann.


„Na dann – ab zum Hafen!“, sagte Papa. „In der Räucherei gibt’s was Leckeres.“


Ella lächelte. Vielleicht war Lykkebo ja wirklich ein Haus, in dem man glücklich wohnen konnte.
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Räucherei


Papa, Mama und Ella waren unterwegs zur Räucherei. „Da gibt’s immer was richtig Leckeres!“, sagte Papa zufrieden. „Und irgendwie haben wir uns das jetzt auch verdient.“


Die Räucherei lag mitten auf der Insel, also mussten sie ein ganzes Stück zurückfahren. Sie kamen an Papas Lieblingsstraße vorbei – der, an der man so gut angeln konnte.


„Papa, könntest du uns nicht selbst mal einen Fisch angeln?“, fragte Ella neugierig.


„Dazu müsste ich in der richtigen Laune sein – und die Fische auch. Die beißen ja nicht immer, weißt du“, meinte er schmunzelnd.


Ella überlegte. Sie hatte noch nie einen Fisch gegessen, den Papa selbst gefangen hatte.


Sie fuhren in Richtung der kleinen Hafenstadt, deren Namen sich Ella noch nicht merken konnte – vielleicht würde sie ihr irgendwann selbst einen ausdenken. Der Hafen war lebendig, viele Menschen saßen draußen in der Sonne, lachten und aßen. Und Ella? Ihr Bauch knurrte so laut, dass sie lachen musste.


Aber sie mussten erstmal eine Nummer ziehen, bevor sie bestellen konnten.


Während sie warteten, schaute Ella sich die Boote und Yachten an, die im Hafenbecken schaukelten. Es war fast magisch, wie die einfach so auf dem Wasser lagen. Man könnte mit einem Boot um die ganze Welt fahren, dachte sie ehrfürchtig.


Endlich kam ihr Essen – ein warmes Fischbrötchen mit einer Fischfrikadelle. Ihr allerliebstes!


„In Dänemark gibt’s gar nicht so viele Fischbuden wie in Deutschland“, murmelte Mama. „Aber diese Räucherei hier, die ist wirklich etwas Besonderes.“


Nachdem sie gegessen hatten, setzte sich Ella ans Hafenbecken, schloss die Augen – und begann zu träumen.


Sie galoppierte mit ihrer allerbesten Freundin auf einem Fjordpferd den Strand entlang. Der Wind spielte mit ihrem Haar, sie riss die Arme in die Luft und ließ sich einfach tragen. Die Sonne ging langsam unter, alles war goldfarben und friedlich.
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